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Ich schliesse mit der Ansicht, dass die leitenden politi-

schen Journalisten von der Zensur und von der Regierung mindestens

ebenso geschützt werden sollten, wie die Nationale Gemeinschaft.

Wenn wir nichts über die Nationale Gemeinsdhaft schreiben dürfen,

wozu nicht der Hauptschriftleiter ihres Korrespondenzdienstes sei-

ne Zustimmung gibt, warur sotlte nicht ein solches Interesse auch

für uns bestehen?
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te nach dem Suedosten u. Osten brauchen,ist es nicht zweck-

maessig,die durch die Lebensmittelknappheit ohnehin nicht rosige

Stimmung dieser.fuer uns notwendigen Bevoelkerungsschichten wei-

ter zu verschlechtern.
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d)Die Auswirkung der inneren Vorgaenge im Protektorat muss stets

im Hinblick auf die grosse Politik des Fuehrers,auf unsere wehr-

wirtschaftlichen u. militaerischen Interessem abgewogen werd n.

fst erst einmal der Endsieg errungen,so koennen wir machen,we

wir wollen u. werden dann auch mit den unzuv rlaessigen Elementen

abrechnen.Selbstverstaendlich werden wir unser Verhalten auch in

- der Zwischenzeitgegenueber den durch ihr Verhalten im vorliegenden

- Fall besonders kompromitierten Ministern entsprechend einrichten.
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Das erwartete Schreiben des Staatspraesidenten Dr.Hacha liegt

of mir bisher noch nicht vor. geus

dous reds novsb neneceg

Einerlei,ob.es kommt od r wie es ausfaellt,werde ich sofort Herrn

Hacha zu mir bitten,u.im meine schaerfste Misbilligung des Ver-
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haltens der angegangenen Minister,aber auch--da ja angeblich ein

Ministerratsbeschluss vorliegt-des Gesammtministeriums aussprech-

en.Die daraus sich etwa ergebenden Folgen werde ich abwarten.
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44-Gruf.

St.S. 127/41.

1.

An Herrn

SSer

P rag III,

Burg.

Sehr verehrter Herr Staatspräsident!

Mit dem Inhalt Ihres Schreibens vom 11.4.1941 kann

ich leider nieht tbereinstimmen, da meines Erachtens

ein Missverständnis ausgeschlossen erscheint. Ich be-

dauere nur, sehr verehrter Herr Staatspräsident, dass

Sie, wie ich ays Rrgr Zeilen entnehmen muss, keine

und zweifellos von Ihren Herren in dieser wichtigen

Angelegenheit unrichtig unterrichtet wurden. Ich

stelle fest, dass Herr Ministerialrat Dr.Frhr.v.Gregory

Herrn Minister Ježek auf dessen telefonische Rückfra-

ge ausdrücklich bestätigt hat, dass auf eine rasche

Erteilung des von uns erbetenen Interviews mit Herrn

Krychtálek Wert gelegt werden müsste. Dr.v.Gregory

hat hinzugefügt, dass eine Beantwortung der mit uns

abgestimmten Fragen nur vor den ehestens zu erwarten-

den militärischen Erfolgen in Südosten für uns von

Interesse sei. Herr Minister Krej■i hat später aus-

drücklich bestätigt, dass Herr Minister Ježek in der
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betreffenden Sitzung der Regierung sein Telefonge-

spräch mit Herrn v. Gregory bekanntgegeben habe.

Sie ersehen daraus, dass im Gegensatz zu Ihrer Auf-

fassung die drei Herren Minister sehr wohl von allem

Anfang an davon Kenntnis hatten, dass Herr Krychtálek,

der für diese Angelegenheit mein volles Vertrauen

hatte, in meinem bezw. im Auftrag meines Pressechefs

Frhr.v.Gregory den deutschen Wunsch nach Beantwortung

der Fragen übermittelte. Wenn jetzt nachträglich

das mir unverständliche Verhalten der Herren Minister
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Empfangsbescheinigung.

Ein Schreiben St.S. 120/41 vom 9.4.1941 empfangen

zu haben, bescheinigt

Prag, den 9. April 1941. S0
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Prag, den 9. April 1941.

St.S.120/41.

An Herrn

Ministerpräsidenten Eliéš,

P r a g.

d
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Abschrift

Prag, 9. April 194l.

Geehrter Herr Hauptschriftleiter,

auf Ihren Brief vom 7. April d. J. erlauben wir uns, Ihnen

nach Uebereinkommen mit den übrigen Mitgliedern der Regierung

und mit Zustimmung des Herrn Staatspräsidenten folgendes

mitzuteilen :

Die Protektoratsregierung ist die Regierung des Herrn

Staatspräsidenten Dr. Emil Hácha. Die Mehrzahl ihrer Mitglieder

waren Mitglieder der Regierung schon im März l939, als der Herr

Staatspräsident den Schritt unternahm, dessen Würdigung sie jetzt

von uns verlangen. Es ist Ihnen gewiß bekannt, daß die damalige

Regierung für die Handlung des Herrn Staatspräsidenten einmütig

die volle Verantwortung übernahm. Deshalb ist die Regierung in

ihrer A

einstim

wie uns

zu wie

liche F



61

Übersetzung.

Prag, den 9. April 1941.

teehrter Herr Hauptschriftleiter.

uf Jhr Schreiben vom 7.April d.d. erlauben wir uns, Jhnen

im Einvernehmen mit den anderen Kitgliedern der Regierung

und mit Zustimmung des Herrn Staatspräsidenten folgendes

itzuteilen:

Die Protektoratsregierung ist eine Regierung des Herrn

Staatspräsidenten Dr.Emil Hächa. Die Kehrzahl ihrer Mitglie-

ler war bereits im März 1939 in der Regierung, als der Herr

Stastspräsident jenen Schritt tat, dessen Wertung Sie

jetzt von uns verlengen. Es ist Jhnen sicher bekannt, dass

lie danalige Regierung für die Tat des Herrn Staatspräsi-

lenten einmütig die volle Verantwortung übernommen hat.

Die 'Regierung ist also in ihrer Betrachtung der Ereig-

isse des 15.März 1939 völlig einig mit dem Standpunkt

les Herrn Staatspräsidenten, ebenso wie unser gesantes

/olk.
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Übersetzung.

Prag, den 9. April 1g41.

Geehrter Herr Rauptschriftleiter,

auf Jhr Schreiben vom 7.April d.d. erleuben wir une, Jhnen

im Zinvernehmen zit den anderen Kitgliedern der Regierung

und ait Zustismung des Herrn Staatspräsidenten folgendes

nitzuteilen:

Die Protektoratsregierung ist sine Regierung des Herrn

Stastspräsidenten Dr.Emil Rächs. Die Nehrzahl ihrer litglie-

der var bereits in Birz 1939 in der Regierung, als der Herr

Stastspräsident jenen Schritt tat, dessen Tertung Sie

jetzt von una verlengen. Es ist Jhnen sicher bekannt, dars

die dasalice Regierung für die Tat des Herrn Staatspräsi-

denten eirmütig die volle Verantwortung Übernommen hat.

Die Regierung Lst slso ih ihr r Botrachtung der Ereig-

aiese des 15.HErz 1939 völlig'einiz mit den Standpunkt

des Herrn Ctantsprisidenten, ebenso sie unser gesantes

Volk.

Daraue geht auch der Standpunkt der Regierung zu jedwel-

chen Ereigniesen in Ausfatd klor hervor. Dies zum Gegen-

stand Sffentlicher Kundgebungen zu mschen, fellt jedoch

nicht in den Sirkungsbereich der Re ierung, dies umsoveniger,

als in solchen Fragen nech eigener Entscheidung - soweit

er nicht andere verfügt - der lerr Staatspräsident selbet

Erklärungen abgitt, und zwer immer in Einvernehsen zit

den zuständigen Reichsfaktoren.

Wir machen Sie aufzerksap, dass dieges Schreiben ledig-


